
Mit der Energiewende richtig umgehen:g g g
Wo liegen die Trends für Industrie und 
Gewerbe?Gewerbe?
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Die erneuerbaren Energien werden in Deutschland g
massiv ausgebaut.
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Es gibt Zeiten sehr hoher und Zeiten sehr niedriger 
St d kti Wi d d SStromproduktion aus Wind und Sonne.
Top-Five der niedrigsten und höchsten Stromproduktion in Wind- und 
Solaranlagen 2012*
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Wenn viel Strom produziert wird, obwohl er gerade p , g
nicht gebraucht wird, muss er verschenkt werden.
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Es kommt sogar zu negativen Preisen.



Das hohe Angebot aus erneuerbaren Energien führt 
zu einem Verfall der Großhandelsstrompreise.
Börsenpreisentwicklung in Deutschland Jan 2009-Oktober 2013 [Base, €/MWh]
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Die Großhandelspreise fallen, aber durch den Aufbau p ,
teurer zusätzlicher Kapazitäten…
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… steigen die Kosten der Stromerzeugung.
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g g g
Quellen: BMWi, Kraftwerksliste Bundesnetzagentur  (16.10.2013), Statistisches 
Bundesamt, eigene Berechnung



Die Kosten der Energiewende belasten Industrie 
und Gewerbeund Gewerbe.
Durchschnittliche Strompreise für die Industrie in Cent/kWh (ohne Stromsteuer)*
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KWK-Aufschlag §19-Umlage Offshore-Haftungsumlage

*Jahresverbrauch 160 bis 20.000 MWh (Mittelspannungsseitige 
Versorgung; Abnahme 100kW/1.600h bis 4.000kW/5.000h); 
Quellen: VEA, BDEW; Stand: 01/2013



Wenn wir nicht aufpassen, ist die Wettbewerbsfähigkeit 
unseres Industriestandorts gefährdetunseres Industriestandorts gefährdet.

Höh d U l

Aktuelle Trends für Industrie und Gewerbe

Großhandelsstrompreise 
weiterhin niedrig Belastung der 

Eigenstromerzeugung in 
Diskussion

Höhe der Umlagen 
tendenziell steigend 

Steigende Gesamtkosten 
der Stromversorgung

Diskussion 

der Stromversorgung

Stärkere Beteiligung der 
Industrie

Bisher keine Vergütung 
von Versorgungs-

sicherheit

Befreiung der Industrie 
von Umlagen politisch 

umstritten

Sinkende Systemstabilität 
und Versorgungsqualität

sicherheit

CO2-Preise tendenziell 
t i d K t fü E b

Weiterer Netzausbau  
erforderlich
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steigend Kosten für Erneuerbare 
steigend 



Die Verteilnetze werden zu „Einsammelnetzen“. 

Zukünftig veränderte Anforderungen durch dezentrale Erzeugungg g g g

Räumliche und zeitliche 
Trennung von 

Produktion und Verbrauch
haben Auswirkungen auf
Übertragungsnetzebene g g

und 
Verteilnetzebene

Übertragungsnetzebene Verteilnetzebene

Dieser Strukturwandel erfordert umfangreiche Investitionen und einen Ausbau 
in intelligente und leistungsfähige Netze
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„Smart Grids“ bringen die Energiewende ins Verteilnetz. 

1 Biogasanlage
2 Biogasspeicher als Stromspeicher„Smart Country“ (Eifel)
3 Blockheizwerk
4 Photovoltaikanlage
5 Moderne Spannungsregler
6 Windkraftanlage

„Smart Operator“
(Rheinland-Pfalz u. Bayern)

> Dezentrale IKT-Lösung als 
Antwort auf dezentraleAntwort auf dezentrale 
Energieerzeugung.

> Projekte mit bis zu 200 
Haushalten in Kisselbach 
und Wincheringen sowie 
Schwabmünchen.

Hochtemperatur-Leiterseil (Hunsrück)
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Schwabmünchen.



Fazit: Wie kann die Energiewende erfolgreich werden?

Energiepolitisches Zieldreieck ausgewogen verfolgen
 Über den notwendigen Umwelt- und Klimaschutz dürfen Bezahlbarkeit

und Versorgungssicherheit nicht außer Acht geratenund Versorgungssicherheit nicht außer Acht geraten

Maßnahmen aufeinander abstimmen – ohne Überschneidungen
 Ein Ziel – ein Instrument: Kapazitätsmarkt zielt auf Kapazität, für denEin Ziel ein Instrument: Kapazitätsmarkt zielt auf Kapazität, für den 

Klimaschutz sorgt der Emissionshandel

Planbarkeit für Unternehmen gewährleisten
 Politik muss Ziele und Rahmen setzen; bei Detaileingriffen droht die 

Notwendigkeit permanenten Nachsteuerns 

Wettbewerb wirken lassenWettbewerb wirken lassen
 Wettbewerb und Markt sorgen für Kosteneffizienz bei der Erreichung 

der Ziele; auf Ordnungsrecht sollte wo möglich verzichtet werden

Zukünftige Rahmenbedingungen müssen europäisch ausgerichtet, 
marktorientiert, nicht-diskriminierend und langfristig stabil sein. 
Zudem sind die Maßnahmen systemisch aufeinander abzustimmen!
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